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2 f » daß Vatetlaud erwerbsunfähig gemorbenen | tung die ibm beiwohnt, von der Vorſehung 
Der Schluß des Landtages. | Krieger, ſowie der Wiuwen und Kinder ber berufen iſt, ſobald es feinen Frieden im Innern 
Gefallenen zu ericichtern. und nach Außen zu wabren verſteht. Ich 
Nachdem die Laudes Vertretung bei der] werde es ale den böchſten Ruhm Meiner 
Ausführung der Veränderungen, weiche die | Krone anſehen, wenn Gon Mich berufen bat, 
erhebliche Erweiterung des preußiſchen Staats- die Kraft Meines, durch Treue, Tapferkeit und 
gebietes nothwendig macht, ihre eingebende , Bildung ſtarken Volles zue Aufſtellung dau⸗ 
Mitwirkung gewährt und die Ueberleitung der ernder Einigkeit der deutſchen Stämme und 
bisherigen Zuſtände der neu erworbenen Lau⸗ ihrer Fürſten zu verwertben. 
destheiie in Die volle Gemeinſchaft mil den Auf Gott, der uns ſo gnaͤdig geführt 
älteren Provinzen vertrauensvoll in Meine hat, vertraue Ich, daß Er uns disſes Ziel wird 
Hande gelegt hat, darf Ich mit Zuverſichl er⸗ erreichen laſſen! 
warten, daß die Bewohner aller jetzi mit Preu⸗ 
fell vereinigten Länder ſich mehr und mehr in 
dem großen Gemeinwelen ibrer Landsleute und 
bisherigen Nachbarn heimuch fühlen und an 
den Aufgaben deſſelben mit wachſender Hinge⸗ 
bung betheiligen werden. \ 
Se bereinh vorbereilete Heranziehung von 
Vernetern derſeſben zu den beiden Häuſern 
des Landtages wird dazu beitragen, das Be⸗ 
wußtſemm der Zufammenpehörigktit mil den 5 
alete Theilen der Monarchie zu befeſtigen | unter den huldreichſlen Grüßen und ' dem bes 
und zu kleiben. geiſterten Hoch der Verſammlunz verlicß Se. 
Vornehmlich aber wird die ſorgliche und | Majeſtät um 1 Uhr 40 Minuten den. Saal. 
ae wiſſenbafte Pflege allee Keime öffentlicher J. M. die Königin, JJ. KK. HH. die 
Moßliabrt, wie ſie das preubiiche Volk von | Kronprinzeſſin und Prinzeſſin Karl, ſowie S. 
ſemer Regierung zu erfahren gewohnt iſt, und] K. H. der Prinz Wilhelm wehnten in der 
wit fir durch das Zufammenwirken des Land⸗ Hofloge der Feierlichkeit bei. 
tage e mit Meiner Regierung in der fo eben 


Berlin, den 9. Februar. Heute Mittag 
1 Ubr fand der Schluß der gegenwärtigen 
Seſſton des Landtages im Weißen Saale des 
fonigl, Schleſſas ſiaſt. Die Verſammlung war 
eine nicht ſo zahlreiche als ſonſt, da dit meiſten 
Miiglieder der beiden Häuſer bereits in ibre 
Heimaih gereiſt waren. Se. Maj. der König 
erschien, nachdem der Miniſterpräfident ihn von 
der Anweſenben der Miiglieder des Laub tages 
in Kenntniß geſetzt, um 1m Uhr 23 Minulken 
in Begleitung det Prinzen und der Genkrali⸗ 
taͤt und vou einem begeifterten Hoch, ausge⸗ 
bracht von deu Praſidenten des Herteuhaufes 
Graf Stollberg. begrüßt, nahm freundlich grü⸗ 
gend auf deu Throne Platz und verlas ſteheud, 
bedeckten Haupies folgenge 
Throurede. 


Erlauchte, edle und geehrte Herren von 
beiden Hauſern des Landtages! 
Am Schluſſe einer inhallreichen Situngs; 
periode ſpreche Ich Ihnen Meinen Dank ans, 
daß Sie Meiner Regierung geholſen haben 


Den Schlußſag des Alinca 6, ſowie den 
Sas der Rede, welcher von dem Norddeutſchen 
Wunde handelt, detopten Se. Majtſtat deſon⸗ 
ders und wurde bei dem letzgeſtannten Sage 
ven wiederholten Bravo der Verſammlunt 
unterbrochrn. Wann 

Nachdem Se. Mafeſtär der König geendet. 
erklärte der Miniſterpraſident Graf Bismarck 
den Landtag der Monarchie für geſchloſſen und 


„ * 


die Hoffnungen zur Erfüllung zu bringen, | 
welche Ich an dieſe Seſſion Muup.te. 
Durch Ertherlung der Indemnität für die | 
ohne Staatshaushal:6:- Gehe geführte Finanz- 
Verwaltung der letzten nen Sie die 
Hand zur Ausgleickung des Primipienſtreites | au Ende gehenden Seſſion weſentlich gefördert 
geboten, welcher ſeit Jahren das Zuſammen⸗ worden 15 auch die Bevöſferung der neuen Vom Landtage. 1 
wirken Meiner Regierung mit der Landesder⸗[ Provinzen mehr und mehr die Segnungen der Abgeordnetenhaus. (66. Sitzung 
tretung gebemmt hatte. neuen Gemeinſchaft empfinden laſſen. vom 6. Februar]. Eröffnung Vormittags 10 
Ich hege die Zuverſicht, daß die gewenne⸗ Auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens Uhr. Abg. Schulzt bat den Präsidenten das 
nen Sfahrungen und ein allſeitiges richtiges [konnte Meine Regierung, geſtützt auf das Eins | Gtſetz üder die Genoſſenſchaften noch vor 
Verſtändniß der Grund Bedingungen unfered | verftändnig mit der Landes- Vertretung, we. Schluß der Seſſion zur nechmaligen Berathung 
Verfaſſungslebeus dazu helfen werden, die Er- ſentliche Erleichterungen und Verbeſſerungen [und Erledigung zu bringen und der Präſiden 
neuerung ahnlicher Zuftande in der Zukunft zu in's Leben rufen. verſprach die Erfüllung des Wunſche. Dann 
verhüten. Die Anbahnung der Auſhebung des Salıs | beaniwortei, der Winiſter des Innern die Ins 
Durch die Gewährung der außerordentli⸗] Monopols und des Gerichtskoſten ⸗Zuſchlages, terpellation des Abg. Dr. Lüning wegen der 
ben Mittel für die Bedürfniſſe des Herres | die Regelung der Verhältuiſſe der Erwerbs-] Ernennung des Landraths Dr. Schulz zum 
und der Flotte haben Sie in Anerkennung defr | und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchatten, die Auſhe- Wahlkommiſſarius. Das Haus genehmigt fer» 
ten, was die Poluik Meiner Regierung, ges kung der Beſchränkungen des Zinsfußts, die ner den Antrag der Agrär⸗Commiſſten über 
fügt auf die erprobte Schlagfertigkeit und Poſt- und Handels- Verträge, die Umwandelung die Petition wegen Regniirung des Abdeckerei⸗ 
Tapferken Meines Hrerss, bisher ‚gelsiftet hat, der pommerſchru Lehne, die Beſeitigung der weſens und nahm das Geſetz wegen Reguli⸗ 
den Entſchluß kundgegeben, das Errungene zu Rheinſchifffahrts⸗Abgaben, die Verbeſſerung der rung der Steuern in Hohenzellern-Hechingen 
wabren. N Beſoldungen der niederen Beamten und der nach den Beſchlüſſen des Hertenhauſes an. und 
> In der Feſtſtellung des Staatsbhaushalls, Lehrer, ſowie die Bewilligung der Mitiel zur trat dann in die Berathung zahlreicher Peti⸗ 
Ciats, vor dem Eintriue des gegenwärtigen] Ausführung und Vervollſſändigung wichtiger tionsberichte. 3 
Elalsjabres iſt eine weitere Bürgſckaft für die | Gifenbahnen, werden in weiten Kreisen als 167. Sitzung vom 7. Feb ua.] Das 
ſeſte Geſlallung det verfaſſungsmäßigen Zu, dankenswerihe Früchte dieſer Seſſion begrüßt Haus genehmigte das Genoſſenſchaftsgeſetz, 
Rände gewonnen, ’ werden. f erklärte die Wahlen der Abg. Gurgius, Mahl, 
Meine Regierung bar durch den zeitweili⸗ Mährend die ſpetielle Entwicklung des mann und Selle für gültig, beanſtandete ſo⸗ 
gen Verzicht auf einzelne Ausgabe⸗Poſit'onen, preußiſchen Staatsweſens durch das einher tiſche] dann nochmals die Wahlen der Adgg. von 
welche bei Fortſuhrung der Vetwallung ſchwer | Zuſammenwirken der Landes⸗Vertretung mit | Brandt und v. Dirpul und 'beſchaͤſtigte ſich 
entbehrt werden, nen neuen Beweis dafür Meiner Negierung eine erfreuliche Förderung demnächſt mit der Beralbung von Petitionen. 
gegeben, welchen Werth ſie auf die Verſlaͤndi⸗ erfahren hat, berechtigt Mich tie Thatſache, Hürauf wird die Sitzung um 3 Uhr auf max⸗ 
gung mit der Landes. Vertreturg legt. Sie [daß der Eutu urf der Verfaſſung des Nord- gen, Freuag vertagt. f 
darf um fo zuverſichtlicher heſſen, daß den in] deutſchen Bundes von allen mit Preußen ver⸗ 168. Sizung vom 8. Februar.]. Das 
ande ſtebenden Ver ürfniſſan Anerkennung bündeten Regierungen angenommen worden iſt, Haus nahm nach Were digung einiger Muglie⸗ 
15 wiefriedigung fünftig nicht verſagn win au der Zuverſichl, daß auf der Grundlage einer der auf Antrag bes Abg. Teptſten gegen der 
M ? 0 einheitlichen Orgoniſation, wie Deutschland fie | Anırag ſeiner Commiſſton das Poſſgeſed in 
J die Seienden, lebhaftem Danke erkenne | in Jahrhunderten des Kampfes bisher Bir» der früher angenemmenen Faſſaug nochmal an 
bes Verttaswiligten an, mit welcher dir geblich erſtrebt hatte, dem deuiſchen Volke die und verwarf die Faſſung der Regrctungsvor⸗ 
Lande „Dertrelung Meiner Regierung die Mit⸗ | Segnungen werden zu Theil werden, zu Wels lage, das Weſetz IN tomit. gefallen. Daun be⸗ 
teh gewährt hat, die Lage bir im Kampft für chen es durch die Fülle der Macht und Geſtt⸗ riet» das Haus Petiticuen (dei Rabbiner 


Dr. H. Jolowicz zu Königsberg in Preußen 
petitionirt um Abänderung des Juden Eidts 
durch den allgemeinen Stamdbürgereid. Das 
Haus beſchließt die deberweiſung rer Petition 
zur Berücksichtigung mit der Aufforderung an 
die Regierung, der Landesvertretung in der 
naͤchſten Seſſion einen Geſetzemwuf vorzulegen, 
durch welchen die bisherige Eidesformel e der 
Juden durch eine angemeſſene Formel erſetzt 
wird) und genehmigte den Antrag der Com⸗ 
miſſion, den Harckort'ſchen Antrag, betreffend 
die Steuereontrole der Fiſcherfahrjenge zum 
Fiſchereibelriebe auf hoher See für erledigt 
zu erachten. Andere Petitionen werden nach 
den Commiſſions⸗Vorſchlaͤgen erledigt. — In⸗ 
dem der Präſident einen Ruͤckblick über die 
Thärigleit des Abgeordnetenhauſes giebt, for, 
dert derſelbe auf, der Eiumüthigkelt algemei: 
nen Ausdruck zu geben: ſich von den Sitzen 
zu erheben und dreimal einzuſtimmen in den 
Ruf: Es lebe Se. Majeſtät der Konig hoch! 
— immer hoch: (Sammtliche Mitglieder des 
Hauſes erhoben ſich von ibren Sitzen und 
ſtimmen begeiſtert ein, in das dreimalige Hoch 
des Präſidenten. — Der Praſident dankt in 
kurzen Worten für dit alljenige Unterſtützung 
des Hauſes und ſchließt die Sitzung um 3 U 
10 Minuten. menen 

Herrenhaus. (26. Sitzung dom 6. 
Februar. Der Praſident Graf Eberhard gu 
Stolberg eröffnet die Sitzung um 11 Uhr 20 


Minuten mit der gewohnlichen geſchäftlichen 


ittheilungen. Die Mittheilungen der geſtrigen 
Beſchlüſſe des Abgeord ietenbauſes find einge⸗ 
gangen und werden den berreffenden Commtſ⸗ 
Houen überwieſen. Daun genehmigt das Haus 
ohne jede Diskuſſion folgende Gegenſtände; 
Das Geſetz über die Abgabe ven nicht im Ber 
is des Staats- oder inkändiſcher Eiſenbahn⸗ 
Aklien⸗Geſellſchaſten befindlichen Eiſenbahnen; 
dir Giltigkeit der Vertretung der Stadt Bar: 
men durch den Beigeordneten Engels im Her⸗ 
renbaute; den Geſetzentwurf, betreffend die 
Aufhebung des Salzmonopols; das Geſeb, 
betreffend die Aufhebung der Gebühren für 
Begleitſcheine und Bleie. Demnäch erfoigt 
die zweite Leſung des Geſetzes, betreffend die 
Abänderung des Artikels 69 dei Verfaſſungs⸗ 
kane und des Artikel 1. des Geſetzes vom 
30, April 1851 und die Abänderung der Ver⸗ 
ordnung über die Wahl der Abgeordneten vom 
30. Mai 1849. Das Haus nimmt dies Ge⸗ 
ſetz auch in der zweiten Abſtimmung an; es 
iſt ſomit genehmigt. — Nunmehr fahrt das 
Haus in der Berathung des Geſetzes über die 
rechtliche Stellung der Erwerbs und Wirth— 
ſchaftsgenoſſenſchaften fort, welche geſtern ver⸗ 
tagt worden. Die einzeluen Paragraphen 
werden geuchmitzt. — Es folgt das Greg 
über die Abänderung mehrerer Vorſchrifien 
über das preußlſche Bolt: und Taxweſen. Der 
Acrichterſtatter Dr. 9. Daniels empfiehlt in 
kurzen Worten den Commiſſionsantrag, welcher 
dahin geht, das Geſetz, wie es aus den Be⸗ 
ſchluͤſſen des Hauſes der Abgeordneten hervor 
gegangen iſt, anzunehmen. Bei der Abſtim 
mung wird der Antrag der Kommiſſion ver⸗ 
worfen. Es folgt die Wahl von zwei neuen 
Schriftfuͤhrern und daun wird die Sitzung um 
2½ Uhr geſchioſſen. N 
127. Sitzung vom 7. Februar]. Das 
Geſctz, betreffend die Vermehrung des De 
triedsmaterials, die Herſtellung doppelter Bahn⸗ 
gleiſe und noihwendiger Ergänzungs. Anlagen 
der Staatsbahnen, die Verlegung der Berbin⸗ 
dungsbabzen zu Berlin und zu Breslau und 
die Herstellung einer Eiſenbahn von Ditters⸗ 
bach nach Altwaſſer und von Saarbrückre 
nach Sgargemuͤnd nach den letzten Beſchlüſſen 
des Abgeord ſetenhauſes wird genehmigt und 
dann das Geſetz, betreffend den Gemwerbetrie) 
der Verſcherungs Agenten, fo wie auch die 
von der Commiſſton beantragte Reſolutzon 


verworfen und darauf die Sitzung um 1¼ U. 
geſchloſſen. 

128. Sitzung vom 8. Februar.] Am Mir 
niſtertiſch: Handels miniſter Graf Itzenplitz. Er⸗ 
öffnung 1 Uhr 20 Miu. Vom Handels mtniſter 
iſt eine Ueberſicht der Erträge der Bergwerks⸗ 
Hirten» und Salinen⸗Verwalfung in dem Jahre 
1865 eingegangen; ebenſo find für die Biblio⸗ 
tbek des Hauſes einige Werke eingegangen. 
Dann ergält der Hr. Handels miniſter Graf 
Isenplitz das Wort, um ſolgende Allerh. Bote 
fihaft zu veriefen. Dieſelbe lautet: 


„Wir, Wilhelm, von Gottes Gnaden ıc.. 


thun kund und fügen hiermit zu wiſſen: daß 
Wir beabſtchtigen, gemäß Art. 77 der Verfaſ⸗ 
ſungs-Urkunde vom 31. Januar 1850 die ger 
genwärtige Sitzung der beiden Häuſer des 
Landtages Unſerer Monarchie am 9. d. Mis. 
zu Schließen. — Wir fordern demnach die bei 
den Hauſer des Landtages hierdurch auf, zu 
dieſem Zwecke au dem gedachten Tage um 4 
Uhr Nachmittags in Uuſerem Reſidenzſchloſſe 
zu Berlin zuſammenzutreten. Gegeben Berlin, 
den 7. Februar 1867. (gez.) Wilhelm. (ge⸗ 
genug z.) v. Bismarck.“ 

Praſibent: Meine Herren! Nach ben fo 
eben vernommenen. Worten ſtehen wir am 
Schluſſe einer Sitzungsperiode, die edenfo lang⸗ 
dauernd als bedeutſam geweſen iſt. Uunſeren 
Berathungen hat eine große Anzahl von Ges 
ſetzen vorgelegen, von denen wir bewußt wır 
ren, daß ſie einen weitgreifenden und nachhal— 
tigen Einfluß auf die polliſche, ſittliche und 
materielle Entwickelung nicht nur der alten 
Lande ztheile, ſondern auch derjenigen unſeres 
Vaterlandes üben werden, durch welche daſſelbe 
vermöge der Kraft und Weisheit unſeres kö! 
niglichen Herru, des Heldenmuthes unſerer Ar, 
mee und der beſonnenen und umſichtigen Ber, 
waltung unſerer auswärtigen Angelegenheiten 
erweitert worden iſt. Moge Gott feinen Str 
gen geben, daß durch ſie ein woblthätiger Ein- 
fliz geübt und die Zucht und die Treue und 
der Gehorſam erhalten und gefordert werde, 
durch weiche das preußiſche Volk unter der 
Führung der Hohenzellern der feſte Schirm 
und Hort gewerden ift, unter dem die Volks 
ſtaämme und Staaten Oeutſchlands zur feſten 
Einigung gelangen mögen. 

Demnaͤchſt erhält das Wort der erſte Vice; 
Präſitrnt Herr von Frankenberg Ludwigsdorff 
zur Geſchäftsordnung und dankt hierauf dem 
Praäſidenten, der ſich den Geſchäften des Hau⸗ 
ſes mit vielfach anerfaanten und geruhmten 
Eigenſchaften unterzogen hat. «Möge er in der 
künftigen Sitzungsperiode mit gewohnter Feiſche 
wieder in unſerer Mitte eintreten, — Praſi, 
dent: Indem ich meinen Dank ſage, kauͤpfe ch 
noch einige Worte daran: Der gegenwärtige 
Augenblick iſt ein bedeutſamer infofern, als cs 
das letzte Mal iſt, daß wir uns in der gegen— 
wärtigen Zuſammeuſetzung hier befinden. Das 
Haus beendigt mit dem heutigen Tage einen 
Abſchnitt mit feiner Geſchichte und es beginnt 
ein neuer, der ihm Erweiterung feiner Aufgabe 
und Pflichten bringen wird. Dieſem neuen 
Adſchnitt wollen wir mit der Parole entgegen- 
gehen: für Gott, König und Vaterland unſer 
Letztes einſetzen zu wollen. Gehen wir den 
neuen Aufgaben entgegen mit dem Rufe: Se. 
Majeſtät der König, unſer Allergnädigſter Herr, 
lebe boch! nochmals hob! und ickmer hoch! 
(Saͤmmiliche Mitgliever ſtimmen begeiſtert ein 
und der Präſident ſchließt die Sigung um 
1 Uhr 30 Minuten. 


Deutſchland. 


Berlin. Es will manchen Leuten, die 
Ay einmal in den Kopf geſeht halten, daß Dei 
Krieg welcher vor Wien ein ſo ſchnelles Ende 
fand, in dieſem I ihre auf einem anderen 
Schauplatz zun Ausbruch kommen würde, durch⸗ 
aus nicht einleuch ien, daß ein teiftiger Grund 
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zu einer Fortſetzung des Kampfes nirgend vors 
banden iſt, und ſolcher hartnäckigen Unglücks⸗ 
propheten giebt es namentlich in England nicht 
wenige. Von Jutereſſe iſt daher, daß die Lon⸗ 
doner „Times“, der eint geſunde Anſchauung 
der Vechältniſſe faſt immer nachgerühmt wer⸗ 
den kann, dieſen Gedanken eine „fire Idee“ 
nennt und die bollſtändige Grundloſigkeit der 
Kriegsbefürchtungen nachzuweiſen ſucht. Wir 
haben die gleiche Meinung ſchon zu Neujahr 
geäußert und werden darin auch nicht beirrt 
durch Thatſachen wie dir, daß die franzöſiſehe 
Regierung in den deutſchen Weſtprovinzen ſehr 
bedeuiende Haferankäufe macht, obgleich rheini⸗ 
neſche Blatter, welche von dieſen Ankaͤufen 
Nachricht geben, denſelben große Wichiigkeil 
beilegen. ne N 
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Lokales und Provinzielles. 

Juowraclaw. Wie wir erfahren, bes 
findet ſich Herr Michael Levy von hier ſchon 
feit 3 Wochen in Angelegenheiten der Poſen— 
Thorner Eiſenbahn in Berlin und hofft ders 
ſelbe, da er von allen Seiten dem freundlich 
ſten Entgegenkommen begegnet, noch vor Fräh⸗ 
jahr eine Aktiengeſellſchaft fur dieſe Bahn ins 
Leben zu rufen, fo daß, da eine ftaatliche Bei⸗ 
hilſe gesichert iſt, die Arbeiten noch in dieſem 
Jahre beginnen könnten. Der Beginn der Ars 
beiten wurde für unfere Siabt ein bedeutſames 
Ereigniß bilden und wollen wir Alle das Uns 
ternehmen nach Kraften fördern! 

— Der ſeit vier Jahren hier beſtehende 
Achuſat⸗Merelm⸗Verein hat in feiner juͤngſten 
Generai-Verſammtung vom 9. d. Mis. u. A 
auch beſchloſſen, ſeine bisber nur an Vereins⸗ 
mitglieder geudte Wohlthälizkein auch auf 
Nicht mitglieder auszudehnen, und Dahrlehne 
bis zu 10 Tolr zensfrei zu vergeben. Et⸗ 
walge Geſache find an die Vorſteher Hermann 
Engel und B. M. Golpberg zu rechten. (Vergl. 
Juſerat.) 

— Das Wihlergebniß aus den Wahlen 
zum norddeutſchen Reichziag werd nicht, wie 
viellach gemeint wirt, am 15., fonsern nach 
den 83 26 und 28 des Wahlreglements erſt 
am 16. d. veröffentlicht werden. 

— Das zu ſte „Juſtiz⸗ Miniſlerialblatt“ 
cuthaͤlt ein Erkenniniß des Ober Tribunals 
vom 6. Dezember 1866 dabin lautend: „Hat 
rine vorfätzliche Mißhaud ung eine erhebliche 
Körpirverlezung zur Folge gehabt, ſo trifft 
den Thäter die Strafe des F. 19 2a. des Straf⸗ 
geſetzbuches ſelbſt daun, wenn jene Folge durch 
die Conkurtenz eines zufälligen Umſtandes her— 
beigefüͤhrt worden iſt, und nicht feſtſteht, dat 
der Angeklagte die Möglichkeit eines ſolchen 
Erfolges habe vorherjehen können.“ 


Feuilleton. 
Ein Winter in den Feliengebirgen. 


Im Spätherbite 1851 halle ein Reiſender 
aus Preußen, Balduin Möllhauſen, welcher 
ſich die Ecforſchung drs fernen Weſl⸗us von 
Nordamerika zum Ziel geſetzt, Veranlaſſung, 
die Rückreiſe über die Felſengebirge nach dem 
Meiſſouri zu uaden. Gr bray nur mir einem 
einzigen Gu fahrten, mit drei Pferden und einein 
Maulihiere, zum Reiten und Tragen des Bes 
päckcs, auf. 
DPDurfliges Falter für die Thiere, indiu⸗ 
niſche Berratherei und dir furchtbare Kalte 
dieſer ſüneetgen Gegenden dekurſachten des 
Reiſenden das erſte Ungemach, indem ſie da. 
durch die Dienſte allet vier Thiere eiubüßten. 
Ihr letztes Pferd fiel durch Eckaltung in einem 
eiſigen Sturmwinde au einem Arte in dieſer 
elende Wilduib, welchet Sangg HU Creek 
heißt. Sie fahen iy gezwungen, hier Halt 
zu machen, weil ihnen nun auch dag ict ie 
Mittel zu iprem Fortkommen enzenen wat, 


und zwar zu einer Jahreszeit, wo man von 
Tag zu Tag einer Steigerung der grimmigen 
Kälte und der Chancen des Hungerkodes ent⸗ 
gegenſehen mußte. Sie hatten ein kleines, in⸗ 
dianiſches Zelt bei ſich, welches ſie jetzt zum 
Obdach für ſich aufſchlugen. Ferner waren ſie 
mit einem kleinen Vorrath von ſchlechtem Büf⸗ 

felfleiſch, Reis und Meis verſehen, und hier⸗ 
von lebten fie kümmerlich! bis die Poſt vom 
For! Kearıy nach dem Flat River zufällig an 
ihnen vorbeikam. Bei dem beſten Willen, die 
beiden Reiſenden aus ihrer fürchterlichen Lage 
zu befreien, beſaß die Poſt doch die Macht 
dazu nicht. Die mit der Beförderung derſel⸗ 
ben betrauten Perſonen, deren eigenes Leben 
von ihrem raſchen Forwärtskommen und von 
ihrer Sparſamkeit mit dem Propiant abhing, 
konnten in ihrem kleinen, von ſechs Maulthie⸗ 
ren gezogenen Fuhrwerk nur für Eine Perſon 
Platz machen. Der andere Mann müßte wohl 
oder übel mit den Waaren und dem Gepäcke 
allein in der Wildnitz zurückbleiben und ſich 

in dieſer furchtbaren Lage fo gut wie möglich 
am Leben erhalten, bis die Poſt von der, 
etwa 80 — 100 Meilen entfernten katholischen 
Miſſion aus Pferde fur ihn zurückſchicken 
konnte. 

In dieſer verzweifelten Lage, wo es ſich 
um Sein oder Nichtſein handelte, beſchloſſen 
die beiden Reiſenden, durch das Loos entſchei⸗ 
den zu laſſen, welcher von ihnen erlöſt und 
welcher zurückbleiben ſollte. Datz Loos des 
Zutückbleibens fiel auf Herrn Möllhauſen. 

Die Poſt trat ſogleich ihre Weiterreise 
an, und der befreite Reiſendſe mußte ſich in 
dem kleinen Wagenraume zuſammenzwängen. 
Möllhauſen blickte dem davoneilenden Fubr⸗ 
werk nach, bis es ihm aus dem Geſichte und 
er ganz allein gelaſſen war, all in in der un 
abſehbaren, reſchneiten Wuſte. Der Tod drohte 
tym fo gut wie ſicher in dreierlei Geſtalten: 
durch die Kalte, durch den meuchleriſchen Ver— 
rath und die Mordluſt der Wilden, 
lich durch den Zahn der Wölfe, welche bei 
Nacht in der Wildneß herumſchwärmten. Er 
war jedoch ein tapftrer, eutſchloſſener Mann, 
und trotzte mit ſtrkenm Herzen den drohenden 
Gefahren und der eutſetzlichen Einſamkeit. 
Mit Waffen und Schießbedarf war er wohl 
verſehen, und ſein erſtes, nachdem ihn die 
Poſt verlaſſen batte, war, ſeine Waffen gehö; 
rig in Stand zu fegen. Hierauf ſchickte er 
ſich an, mittelſt des auf der Erde liegenden 
Schnees ſich eine Schußmauer gegen den vom 
Himmel zu bilden, indem er um ſein kleines 
Zelt her eine weiße, feſtgeſtampfte Mauer von 
Schnee errichtete. Sodaun holte er ſich vom 
nahen Fluſſe einen genügenden Vorralh von 
Brennholz, deu er vor feinem Zelt auſſchichtete. 
Seine Feuerſteile war ein Loch im Boden vor 
feinem Bett von Teppichen und Büffelhäuten. 
Die Nahrungsmittel, die er ſich kochen konnte, 
beſtanden aus Vüffelfleiſch und Reis, ſowte 
aus elwas Kaffee. Dieſen Proviant, von 
dem feine ſchwachen Außſichten auf Lebens, 
friſtung abhingen thelite er in vierzehn Ratio. 
nen, da er im Voraus berechnet hatte, daß 
et langſtens binnen vierzehn Tagen der Hülfe 
von der Miſſtons⸗ Station aus entgegenſeben 
Purfte. Hier nit waren ſeine Vorbereitungen 
nun vollfandig getroffen. Er unterhielt fein 
Feuer, kochte ſich ſeine Nahrung und kroch 
unter feine Teppiche, um den Einbeu 9 der 
Nacht — der erſten Na pt alleim in der Wuſie 
= abzuwarten. 

Nach einiger Zeit drückten die Stille und 
die Einſunkelt fo ſchwer auf ihn ein, daß er 
einigen Troſt und Zerüreung in Selbſtgeſpraͤ⸗ 
chen ſuchte, die er mit ſich anftellte, allein ſo⸗ 
gar der Klang ſeiner eigenen Stimme machle 
ihn in dieſer verlorenen Lage ſchaudern. Die 
Some ging hinter ſchneeſchweren Wolken zur 
Ruhe; ihre letzten Strahlen zitterten noch roth 
über die ſchacebedeck'e We hin, als ihm der 


und ende 


Wind das Geheul von Wölfe zutrug. Dieſe 
hatten ſith in einer Schlucht zufammengefuns 
den, wo das letzte Pferd vor einigen Tagen 
gefallen war. Von dem ganzen Thiere war 
nichts übrig geblieben, als die abgenackten 
Knochen und die Ringe ſeines Geſchirts; aber 
ſogar um dieſe nackten Ueberbleibſel rauften 
und zankten ſich die ſcheußlichen Raubthiere 
noch die ganze Nacht hindurch. Der einſame 
Mann hörte ſti in feinem Zelt und verſuchte 
den unausſprechlichen Druck der tragen Nacht⸗ 
ſtunden darüber zu vergeſſen, daß er aus dem 
ſtärkeren oder ſchwächeren Lärm ihres Geheu's 
Schlüſſe auf ihre größere oder geringere An⸗ 


zahl zog. Erſchoͤpfung überwaͤltigte endlich 
feine Sinne, während er noch an dieſem mer 
lancholiſchen Geſchäfte war, Er ſchlief, bis 


der Hunger ihn am andern Tage weckte, als 
die Sonne ſchon wieder boch am Himmel ſtand 
Er ſchnitt eine Kerbe in ſeine Zeltitange, zum 
Zeichen, daß ein Tag vorüber war. Es war 
der 16. oder 13. November. Der zweite Tag 
war ſehr traurig für ihn und ſeine Krafte wi: 
chen bereits. Als er das Waſſer und Holz 
nach ſeinem Zeite ſchleppie, waren feine Füße 
ganz gelaͤbnm und er taumclie wie 
trunkener. 


Bei Bluthuſten, Lungen- und 


Halsleiden ärztlich empfohlen. 


Die Alimentation des Körpers muß bei 
zehrenden Leiden unter allen Umſtaͤnden geho— 
ben werden. In der That baben die meiſten 
Aerzte als die geeignetſten Mittel hierzu die 
Johann Poffichen Malzheiwahrungemit⸗ 
tel anerkannt und empfehten deren Verwen— 
dung in den geeigucten Fallen, wie die fob 
genden, welche in nachſtehenden Briefen nie⸗ 
dergelegt find! 

Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in 


Berlin, Nene . 1 „Berlin, 
den 18. Sept. 1866. Mein Sehn Karl, wel 
cher bei der fer [machung im Jahre 1859 


das Unglück halte, ſich durch einen Sturz mit 
dem Pferde eine Q ietſchang der Bruſt und 
Lungen zuzuzirhen, und in Folge deſſen ſett⸗ 
dem ſtetg kräuflich und an zeitweiſem Blut⸗ 
huſten leidend geweſen if, liegt ſeit einigen 
Monaten feſt darnieder, von häufigeren und 
ſtärkeren Bluthuſten heimgeſucht. Auf ärzt⸗ 
liche Vererdnung bat derſellle fen Kurzem Ihr 
wohlbewährtes Malzextrakt-Geſunohertsbier 
wit gutem Erfolge gebraucht. Deshalb x. 
(folgt Beſtellung) Hamel, Lützowerwegſtr. 
24“ — Berlin, 25. Sept. 1866. Vor zwei 
Jahren litt ich an Lungen- und Halsleſden, 
auch an einer böſen Geſichtsroſe. Auf ärzt⸗ 
liche Anordnung trank ich längere Zeit Ihr 
fo voetreffliches Malzextrakt-Geſundheitsbier. 


Da mei Arzt mir das Trinken deſſelben 
auf's Neue angrratben hat, fo u. ſ. w. (Folgt 
Beſtellung.) M „Fiſcher, Rilterſtraße 23.“ 


— „Breslau, im November! 1866, (Im 
Auszuge) . . .. Nach dieſen wlſſenſchaftlich 
bewieſenen Thatſachen find die Hoff'ſ hen Malz⸗ 
praͤparate, das Malzextrakt-Geſundheitsbier, 
die Malz⸗Geſundheitschokolade hoͤchſt vorzügliche 
Genußmittel ſowohl für Kranke, als für Re: 
koavalescenten, die Chokolade noch außerdem 
ein ausgezeichnetes Skärkungdmittel für ſtil⸗ 
lende Mutter. Dr. Werner, Vorſteher bes 
volytechniſchen Büreaus.“ — 
Nov. 1896. (Im Auszuge. ). Der 
Malzzucker und die Malzbonbons haben ſſch 
bei katacrhaliſchen Bruſt- und Halskrankheiten 
vorzüglich bewährt, das Chekeladenpulver habe 
ich ſowobl bei Saͤualingen, denen 18 an müt— 
terlicher Nahrung fehlte, als auch bei älteren 


Kindern, welche an Gekrös, Drüſenſckwin facht 


in Folge ſchlechter Ernäbrung l'tteu, mit vor⸗ 
zuͤglichem Erfolge angewendet; die Malabo— 
kolade hat bei entlrärteten Perſonen die Krafte 
in unerwartet kurzer Zeit vollkommen berge⸗ 


ein Ber 


„Stolp, den 3. 


ſtellt. Dr. Weinſchenk, (Königl. Oberarzt.) 
Von den weltberühmten patentirten und 
von Kaiſern und Königen anerkannten Johann 
Hoff'ſchen Malzfabrikaten: Mahzextrakt-Ge⸗ 
ſundheitsbier, Malz-Geſundheits-Chokolade, 
Malz - Geſundheits Chokoladen - Pulver, 
Bruftmaß - Zucker, Bruſtmalz- Bonbons ic. 
halte ich fets Lager. Adolph J. Schmul 
in Inowraclaw. Bu EN 
YUnzeigem 
Allen denen, weiche unſerm gelieblen Vater, 
dem Maler J. Arzpwicki, 

die letzte Ehre erwieſen baben, jagen wir hier⸗ 
mit unſern tiefgefühlten Dank. 

Inowraclaw, den 10. Februar 1866. 


Die Hinterbliebenen 


Hiermit die ganz ergebene Anzeige, daß ich 
nach dem Ableben meines Vaters das 


Maler⸗ und Tapezierer⸗Geſchäft 
wener fortführen werde, und bitte ich, das 
bishere geſchenkte Vertrauen auch ferner zu 
erhal. ‚Adolph Kızywickis 


Maler und „Tapsezirer. 


Bekanntmachung. 
Bei dem unterzeichneien Poſt. Amte 
fo gende unbeſlellbare Retourbriefe: 
Han Jarceynsei in Cieslin, 
Han J. Schmul in Labiſchin, 
an Rawicier in Inowraclan, 
an Damm in Strzeluo, 
an Gütterſtein in Lautenburg, 
an Pecunska in Bromberg, 
. an Smytkowski in Lazko be. Wreſchen. 
an Lagalka in Frankfurt a. M. 
. an Klodel in Owinsk, 
an Piſkalskt in Oſtrowo bei Pakosc, 
. an Berginska in Die, ; 
Jan Sars in Sarbinowo bei Znin. 
. ar Dulinski in Gniewkowo, 
. an Zaremba in Danzig, 
an Kahn in Bresé in Polen, 
an Heymann in Zuig— 
IJnowraclaw,. den 6. Februar 1867. 3 


Konigliches Poſt-Amt. 
Scha reck. 


Nachſte Gewin 


lagern, 


0 
= 


ziehung 
am 1. rößt 1 


Hauptgewinn Gr» 5 Ziehungen 


4 250,000 im Jahre 1887. 


Hewwinngsſichten 
Nur 6 Thaler 


koſtet ein halbes Prämisaloos, Thaler 
ein ganzes Prämienloos, ohne 1050 weiter 
Zahlung auf ſämmttiche 5 Gewinnziebuugen 
bes Jahres 1867 gültig, womit man 5m 
Preise von 250,000, 220.000, 200000, 
50,000, 25,000, 15, 000 ve, ır. gewinnen kann. 
Da dieſe Looſe ſtets fehr begehrt ſind, 
fo erſucht man Beſtellungen unter A 
gung des Betrags oder Poſteinzahlung 
digſt und nur allein direkt au rm 
dad Bankgeſchaft von 
Anton Bing in Frankfurt a. N. 
Die amtliche Gewinnlifte erhält Jeder— 
mann unentgeldlich zug⸗-ſandt. Wee 


A 


gl, r. ere Pr.? Lotterie Looſe 

ji Klaſſe am , 18. an a 2 

25 ” 16 

7 2 Br Re 15 Sr .o 5.38 2 14.5 

ver Familie verſendet alles auf gedruck⸗ 

ten Antheilsſcheinen gegen Einſendung det 
Betrages oder Poſvorſchuß 


Wolff H. Kulischer, 


440. Brei, iv. Thorn. 440, 
Nh. Haundperaner und Osnabrücker 
| Lodſe um Plans Preife empfiehlt dei ſelbt. 
Plan und Gewinnliſte gratis. 


Obwieszezenie! 

W dniu dzisiajszym odbylych obo- 
rach do uzupelnienia trzech występui- 
jacych deputowanych 'mieskich, obran- 
zostali: 

a) w ırzecim oddziale oborowym, 
1. taxator powiatu 
Pan Adam Budziüski, 
2. sekretarz pıywatny 
Pan Andrzej G pezyüskl, 
b) w drugim oddziale. 
3. .destillator 
Pan Karo! Gülbenhaupt. 


Bekanntmachung. 
Bei den heute abgehaltenen Erſatz⸗ 
wahlen dreier Stadtverordneten ſind ge⸗ 
wählt worden: 
a) in der dritten Abtheilung, 
1. der Kreistaxator 
Herr Adam Budzinski, 
2. der Privatſekretair 
Herr Andreas Gapezynski, 
d) in der zweiten Abtheilung. 
3. der Deſtillateur 
Herr Carl Güldenhaupt. 
Gemäß - § 27. der Stadte⸗Ordnung 
vom, 30. Mai 1853 machen wir dies W miare $ 27 ordinacyi miejskiej 
bekannt. 2 dnia 30. Maja 1853 obwieszezamy to. 
61 Inowraclaw, am 6. Februar (Lutego) 1867. 


Der Magiſtrat. 


Neubert. Urban. Salomonsohn. ‚Schlesinge. 
A u kit i 0 n. 
Au 13. d. Mts. Nachmittags 2 Uhr werde ich in Jarice 
40 Mandel ungedroſchenen Weizen, 10 Mandel Gerſte, 10 
Mandel Roggen und verſchiedene Möbel 


meiſtbietend gegen ſofortige baare Bezablung verauctioniren. 
Inowraclaw, den 8. Februar 1867. 


Hildenbrandt, 
SSS als Auktteng. Kommiſſatlus. 
10,000 Thaler ſind zur Unterſtüͤtzung deutſcher Krieger oder deren Hinterbliebenen, 
von dem Erlöſe ausgeſetzt. 


> sad Hieſtel Coole. i 


3 en 
Unwiderraflech ſindet Die Zi-hung genannter Looſe 
am 15. März 1867 ſtatt. \ 
Diejenigen Auftrage, die der ſtarken Nachfrage halber bis jetzt! 
noch nicht zur Effeetuirung gelangten, finden in den nächſten Ta 
gen ihre Erledigang. N 
Sämmtlicht Leoſe mit früheren Ziehungs⸗Daten verſehen, behalten ihre volle 
Gültigkeit. ö 
Hauptgewinn: . 
pothekenfrei, mit einem 15 Morgen großen Kurgarten, ſpwie eine große 
Anzahl der ſchönſten Nebengewinne, beſtehend in Pferden, Equipa- 
gen, Silberwaaren und Statas⸗Prämien⸗Looſen mit event. Treffern von: 


fl. 300.000, 250,000, 200,000, 130,000, 50,000, 46,000, 43,000 zc 
Ein Original Loos koſtet 1 Thlr. Preuß. Court. 
Eilf Original-⸗Lvoſe koſten 10 : : 
Gef. frankirte Aufträge mil Baarſendunz ober Ermächtigung zur Poſtnach— 
nahme beliede man baldigſt und nur direkt an unſer Verwaltungsmilglied 2 
Herrn Ludwig Leopold Korn, Handlungshaus in Frankfurt a. M. 
i 
Baron von Heimburg, L. Haarmann, | 
Kittergutsbefiker. Obergerichtsanwalt. 


zu richten 
Agenten zum Wiederverkauf werden gegen angemeſſene Proviſion geſucht. 


Das Bad Fiestel, vollſtäudig Schulden⸗ und 0 


Kein Loos bleibt ohne Erſatz 
nod ak I YET sonne 


000008 Y mog ummatzdnd 


1 


Der Verwaltungsrath. 


Friſche RNappskuchen Swiexe makuchy rzepikowe 
Mind jetzt wieder vorrärhig in der sa znowu w zapasie . 8 


Dampf⸗Oelfabrik zu Inswraelaw. parow. ej olejni w Inowroclawiu- 


Gänzlicher Ausverkauf wegen Aufgabe 
N des Geſchäfts. 


Um ſchneller mit unſerm Manufakturwaaren-Lager das in ſaͤmmtlichen Artikeln 
noch gut ſortirt iſt, zu räumen, haben wir die Preife neuerdings wieder berabgeſett. 


Martin Michalski & Co. 


in Inowratlaw, Breite Sir. 


In dem Gypsbruch zu Wapıo iſt jederzeit W kopalni Gips u Wapnie, kazdego ezasu 
feingemahlener Düngergyps das tan GIPSU mialko mie:onego do mie- 
in 7½ Sgr. pro Centner zu haben. rzwienia po 7 sgr. 6 ſu. Cen berlin. 
Die Verwaltung des Gypsbruchs Zarzad kopalni Gipsu w Wapnie 


Wapno bei Exin. bod Kcynia. 
Penſionäre Del: und Löſch-Cartons 
von Oſtern ab Annahme bei Witiwe u Copirbüchern empfiehlt 
n Ma ie Bernin. 


zu 


Hermann Engel, 


Auf die Lekaluotiz über die Geucral⸗Ver— 
ſammlung des unterzeichneten Vereins Bezug 
nehmend, richten wir an die Wohlhabenden 
und, Wohlthͤligen hiefiger Stadt die ganz..ıra 
gebenſte Bitte, uns zinsfreir Einlagen zukom⸗ 
men zu laſſen, damit wir dem nolhleidenden 
Hanbpwerker. und Handelsſtande Abhülfe an⸗ 
gedeihen laſſen könnten. 

Der Vorſtand des Achuſat-1Rereim-Vereins. 
Hermann Engel. B. M. Goldberg. 
Des Kl. Preuss. Kreis-Physikus 

Doctor Koch 

Kräuter- Bonbons 

sind vermäge ihrer reichhaltigen 
Bestandtheile der vorzüglichst . 
geeigneten Kräuter und Pilan- 
zensäfte als ein probates Linderungsmitiel an- 
erkannt und werden in Originalschachteln & 
10 und 5 Sgr. ſortwähreo d. nur verkauft iu 
Inowracaw bei H. Senator und in Gnesen 
bei J B. Lange. * 2 

Ei ſehr gut erhaltenes mahagont Flik: 
gel⸗Fortepiano, mit 6 Octaven, ißt bei 
nir billig; zu verkaufen. Nähere Auskunft, 
ertheiit Herr Hempe in Inowraclaw. 

Lubinski, Adminiſtrator 
in Koscie let. 


27 F eee f f 
Die Originalausgabe des in 28. Auflage 
Eersebienenen Werks: 


&Der persönliche Schutz n 
#Laurentius. , Aerzllicher Rathgeber in ge- 
eee Krankheiten, namentlich ing 

Schwächezuständen,. Ein starker Band vong 
232 Seiten mit 69 anotomischen Abbildun-ı? 
Igen. In Umschlag versiegelt. Preis, Thir. 1 
18 Sgr. = fl. 2 24 xr. ist fortwährend in 
allen namhaften Buchhandlungen vorräthig, 
zin Posen bei Jos. Lissner. 


x=> Gewarmt wird vor verschiedenen 
öffentlich angekündigten— angehlich in 79 
und 100 Auflage erschienenen! — jr 
sudelhaften Auszügen dieses Buchs. f 
"Man verlange die Originalausgabe 
von Laurentius und achte darauf, 
dass „sie mit. beigedrucktem f 
Stempel versiegelt ist. Alsdann kann 
eine Jäuschung nicht vorkommen. 
FFF 
In der Buchhandlung von Hermann En- 
gel in Inowraclaw iſt vorräthig: 


Alles mit Gott! 


Cvangeliſches Gebeibuch für aue Morgen und 
Abende der Woche, für Feſte, Beichte und 
Communion und befondere Lagen etc. von 
Luther, Muskulus etc. In Goldſchnitt gebunden 
fie Sorten deutſcher und polnitcher 
nen ſowie auch Schul⸗ und Ga 
kangbücher empfiehlt 
H. Ehren werth. 


ASandelsbericht. 
Bromberg 9 Februar. 
Weizen, friſcher 124—128pf. 

— 130pf. hol. 76—80 Thlr. 
Raggen 122—-125pf. holl. 50—51 Thl., 
Hafer 25 30 Sgr. pro Scheffel 
Erbſen Futter 42—47 Thl. Kocherbſen, 4854 U bin. 

Sr. ⸗Gerſte 41—43 Thl. feinſte Qual. 1—2 Thlr. . 
Spiritus ohne Zufuhr. 

Berlin, 9 Febrnar 0 
Roggen A loco 56% dez. * 
Februar 56 Früſßſabr 0 Lö Mal. Juni 55% bez 
rühjahrs⸗Weizen „ 
Seitz; bes 17 ½4 bez. Februar 17 dez. ur 
Mai 17 0 
Fr Kun. Br. 11% bez. April-:Mar 11%, biz. 
Poſener neue 4% Pfandbriefe 88 ¾ dez. 
Amerikaniſche 6% Anleihe p. 1882. 77½ ber 
Ruſſiſche Bankuoten 813/ bez. 
Staats ſchuldſcheine 85 bey 


hol. 69—74 Thlr. I 


Danzig, 9. Febrnar- 
A Stimmung: volle Preise Umſatz 60 4 


e Druck und Verlag von Hermann Gsgel in Snow kacden. 


